
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1913

306 (8.11.1913) 2. Blatt



Nr . 306 . 2 . Vlatt 8. Nov . 1913Karlsruher Zeitung
Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
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Sozial - und Kornrnunal 'pol 'ilik .

Nahrungsmittelkontrolle in Gasthäusern .
Von Paul Thielemann , Berlin -Grnnewald .

Jnnner wieder werden in der Öffentlichkeit Fälle be¬
kannt , in denen grobe Ungehörigkeiten im Betriebe von
Gasthäusern zu gerichtlichen Verhandlungen geführt ha -
den , die gewöhnlich mit der Verurteilung der hierbei Be¬
schuldigten endigten . Vielfach hat es sich hierbei nicht
einmal um kleine und unbedeutsame Betriebe gehandelt,
sondern teilweise sogar um große besuchte Hotels und
Restaurants . Kürzlich hat nun der Verband deutscher
Köche in Gemeinschaft mit dem internationalen Verbände
der Köche erneut über Mängel in den Küchen der Hotels ,
der Restaurants und anderer gewerblicher Betriebe ähn¬
licher Art beini preußischen Minister für Handel und Ge-
werbe Klage geführt . Nach den Darlegungen der genann¬
ten Verbände sollen zahlreiche gewerbliche Küchen den
Anforderungen der modernen Nahrungsmittelhygiene in¬
sofern nicht entsprechen , als sie von den Aufwaschräumen,
Bedürfnisanstalten und ähnlichen Nebengelassen unge¬
nügend abgetrennt sind , ausreichender Waschvorrichtun¬
gen und Spucknäpfe ermangeln und schlecht unterhaltene
Fußböden , Wände und Decken aufweisen. Vom Gesichts¬
punkte des Arbeitsschutzes wird ferner über ungenügende
Höhe , übermäßige Erhitzung , mangelhafte Lüftung und
Belichtung mancher Arbeitsräume und iiber das Fehlen
von Sitzgelegenheiten und Umkleideräumen geklagt. End¬
lich sollen noch bei einem Teil des Personals übermäßig
lange Arbeitszeiten Vorkommen .

Abgesehen nun von diesen zur Sprache gebrachten Män¬
geln sind aber, wie gerichtlich erwiesen, in manchen Re-
staurationsbetrieben geradezu unglaubliche Schmutzereien
aufgedeckt worden . Diese Mißstände , bei denen nicht sel¬
ten in ekelhafter Weise teils aus minderwertigen Abfällen,
wie z . B . von Gästen übriggelassenen Speiseresten und
dergleichen zubereitete Speisen anderen Gästen als voll¬
wertige abgegeben wurden , waren auch nicht etwa zufällige
und vereinzelte Fülle , verursacht durch Fahrlässigkeit , son¬
dern sie waren gewohnheitsmäßig und mit voller Absicht
ausgeführt . Gewöhnlich kamen solche regelmäßig und
vielfach lange Zeit fortgesetzte Schmutzereien erst infolge
Denunziationen entlassener Angestellter zur Kenntnis der
Behörden : selten erfolgte eine Strafverfolgung auf Ver¬
anlassung der zumeist ahnungslosen geschädigten Gäste.
Man kann Wohl mit Recht annehmen , daß nur ein ver¬
schwindend kleiner Teil der bestehenden Mißstände in den
Nestaurationsbetrieben den Aufsichtsbehörden bekannt
und dadurch eine wohlverdiente Bestrafung der schul¬
digen herbeigeführt wird .

Auch die von den obengenannten Verbänden angebrach¬
ten Mängel werden seitens der Regierungen keineswegs
als unbegründet bezeichnet , wie aus einem kürzlich ver¬
öffentlichten gemeinsamen Erlaß des preußischen Mini¬
sters des Innern , der öffentlichen Arbeiten und für Han¬
del und Gewerbe hervorgeht . Die neuerdings vorgenom¬
menen Ermittlungen haben gezeigt, daß manche gewerb¬
liche Küchenbetriebe Mängel aufweisen , die ein behörd¬
liches Einschreiten geboten erscheinen lassen . Die fest¬
gestellten Mißstände sind jedoch, wie cs in den : Erlaß
heißt , weder überall dieselben , noch überhaupt so weit
verbreitet , daß der Erlaß allgemeiner , auf alle Betriebe
anwendbarer Verordnungen ins Auge zu fassen wäre,
Vielmehr genüge es , daß die Polizeibehörden und Ge¬
werbeaufsichtsbeamten den gewerblichen Küchenräumen
ihre Aufmerksamkeit zuwenden und hcrvortretenden Miß¬
ständen auf Grund ihrer gesetzlichen Befugnisse von Fall
zu Fall nachdrücklich entgegentreten .

Es mag dahingestellt bleiben, ob diese Ausführungen
tatsächlich das Richtige treffen . Leider läßt gerade die
amtliche Kontrolle der Kücheneinrichtungen in den Gast-
hansbetrieben allenthalben recht viel zu wünschen übrig.
Die Tätigkeit der Behörden erstreckt sich allenfalls auf
gelegentliche Beanstandungen , z . B . bei Abgabe von Ab¬
fallbier und ähnlichen weniger ausschlaggebenden Vor¬
kommnissen . Die Bestimmungen des Nahrungsmittel¬
gesetzes sollen aber genau so wie bei allen anderen ge¬
werblichen Betrieben des Verkehrs mit Lkahrungsmitteln
ihre Anwendung finden.

Gewiß wird wohl die Mehrzahl der Gasthäuser aller
Art ebenso reell und gewissenhaft geführt , wie dies von
der Mehrzahl aller sonstigen Nahrungsmittelbetriebe ge¬
schieht. Bei dem einen wie bei dem anderen erfordert es
aber auch das wohlverstandene eigene Interesse
der reell geführten Betriebe , gleichwie das
Interesse der Konsumenten , daß eine unreelle und ge-

'
missenlose Konkurrenz nach aller Tunlichkeit beseitigt
werde. Hierzu gibt es Wohl nur noch zwei Mittel : Selbst¬
hilfe und behördliches Eingreifen .

Selbsthilfe kann geübt werden durch energische
Einwirkung der einzelnen Hoteliers - und Gastwirtsver¬
bände, durch von diesen selbstgewählte und aufgestellte
Kontrolleure , vor allem aber mit Einrichtungen , durch die
den Gästen ein offener Einblick in die küchenmüßige Zu¬
bereitung der Speisen geboten wird . Einrichtung des

Küchenbetriebes, Vorbereitung und Beschaffenheit der
Nahrungsmittel , Küchengeräte, Herde, Kleidung des Per¬
sonals , alles in tadelloser Sauberkeit und Zweckmäßigkeit,
sind dazu angetan , den mitgebrachten Appetit der Gäste
zu steigern.

Außer der Selbsthilfe bleibt es auch auf diesem Gebiete
Sache der allgemeinen Nahrungsmittel¬
kontrolle , auf ihm wie auf anderem Gebiete ihres
Amtes zu walten . — Wenn man die große Anzahl von
Gasthäusern aller Art berücksichtigt und wenn man be¬
denkt , wie viele Personen der verschiedensten Bevölke¬
rungsschichten aus wirtschaftlichen und sozialem Gründest
genötigt sind , ihre tägliche Kost aus denselben zu beziehen,
so liegt es klar auf der Hand , daß die vorhandenen Übel¬
stände eine nicht zu unterschätzende Gefahr für einen gro¬
ßen Teil der Bevölkerung bedeuten. Diese Gefahr ist
nicht niinder gering zu schätzen als die , welche durch die
strafbare unmittelbare Abgabe minderwertiger , verfälsch¬
ter oder verdorbener Nahrungsmittel außerhalb der Gast¬
häuser in anderen gewerblichen Betrieben hervorgerufen
wird . Immerhin ist hier der Käufer wenigstens in vie¬
len Füllen in die Lage gesetzt, sich durch vorherige Prü¬
fung der Waren vor Schaden zu schützen. In jenen Fäl¬
len aber, wo es sich fast durchweg um küchenmäßige Zube¬
reitung von Nahrungsmitteln handelt , wird es nur ver¬
hältnismäßig selten für die Konsumenten möglich sein,
sich durch eine Prüfung von der normalen inneren Be¬
schaffenheit der Speisen zu überzeugen.

Es ist deshalb durchaus notwendig , daß eine sachge¬
mäße Nahrungsmittelkontrolle , die freilich
n i ch t zur z w e ck lo s en B e l ä st i g u n g ausarten darf ,
in crhLhterem Maße , als es bisher geschieht , in den Gast¬
häusern ausgeübt wird . Vorbedingung hierzu ist aller¬
dings eine gewisse Vertiefung der Auffassung von der
eigentlichen Aufgabe der Nahrungsmittelkontrolle . Man
kann Wohl sagen , daß das Verständnis hierfür einem
großen Teil der unteren Polizeiorgane , die heute mit
einer solchen Kontrolle betraut sind , abgeht und diese
daher auch nicht in der Lage sind , wirtschaftlichen und ge¬
sundheitlichen Schädigungen vorzubeugen . Es mutz ge¬
fordert werden, daß die Behörden zu einer derartigen
Kontrolle nur Organe betrauen , bei denen infolge ihrer
Bildung das Verständnis für solche soziale Fragen Vor¬
aussetzung ist . Schließlich dürfte es auch notwendig fein,
eine sachgemäße Kontrolle des Verkehrs mit Nahrungs¬
mitteln in den Gasthäusern vom chemischen und bakterio¬
logischen Standpunkte aus vorzunehmen , wobei immerhin
sozialen und wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung ge¬
tragen werden kann .

Was nun die zum Schutze der Arbeiter in den in Be¬
tracht kommenden Betrieben erforderlichen Maßnahmen
anlangt , so sind solche nach dem oben erwähnten Ministe -
rialerlaß auf Grund der Paragraphen 120a bis 120cl der
Gewerbeordnung anzuordnen , sofern nicht sckwn die gel¬
tenden Banpolizeiverordnungen eine Handhabe zum Ein¬
schreiten bieten.

Vom Mannheimer Grundstücksmarktim Jahre 1912.
Als Sonderabdruck des Verwaltungsberichts der Stadl

Mannheim für das Jahr 1912 ist kürzlich der vom Vorstand
des Grundbuchamtes , Rcchtsrat Reitingcr , erstattete Geschäfts -
bericht des,G r u n d b u ch a m t e s erschienen . In 15 Ab¬
schnitten behandelt der sehr eingehende und interessante Bericht .
die einschlägigen Fragen : Gemarkung und Dienstbezirk ,
Diensträume und Personal , Zuständigkeit und Dienstcintci -
lung , die Erhebung der Grundbuchkosten, Reichsstempelabgabe, ,
Vcrkehrssteucr und Zuwachssteuer ; er gibt eine reichhaltige :
Statistik des Grundstücks- und Hypothekcnverkchrs , der
Zwangsversteigerungen und der Zuwachssteuervcranlagung ; :
er bespricht das Schätzungswesen und gibt eine Geschäfts -
Übersicht der badischen Gemeindegrundbuchümtcr .

Die Gemarkung Mannheim hatte ursprünglich ein
Flächenmaß von 2384 Im ; itn .Läufe der Jahre sind die
Friescnhcimer Insel , Käfertal , Neckarau, Feudenheim und
zuletzt auf 1 . Januar 1913 , Sandhofen und Rheinau , ein -

, gemeindet worden ; dadurch erhöhte sich das Flächenmaß am .
1 . Januar 1913 auf 10 611 da 96 a . Da die durch das Gesetz
v̂om 26 . September v . I . über die Abgrenzung von Seckenheim
und Rheinau festgelcgte Grenze , weil sie mitten durch den
großen Verschiebebahnhof seiner Länge nach vermarkt werden
sollte , sich als unzweckmäßig erwiesen hakte, hat der Bezirksrat
mit Zustimmung des Stadtrats Mannheim und des Gemein - '

derats mit Wirksamkeit vom 1 . Juni 1918 eine Änderung und
Verlegung der Gemarkungsgrenze beschlossen, durch deren
Vollzug das Flächenmaß der Gemarkung Mannheim auf
10 626 da 69 o sich erhöht hat . Zu der vom Berichterstatter
schon wiederholt angeregten Entlastung der Gemeindegrund¬
buchbeamten, worüber auch im letzten Landtag schon verhäng

. delt worden ist , wird voraussichtlich dem nächsten Landtag der
Entwurf eines Gesetzes über die Ergänzung des 8 3 GBAG .
zugehen , durch welche den Kanzleibeamten der Gemeindegrund¬
buchämter ein Teil der Zuständigkeit der Hilfsbeamten ver¬
liehen werden soll. Ter Wertanschlag der eingetragenen
Grundstückseigentumsübcrgänge mit zusammen 36,4 Millionen

. Mark hat sich gegenüber dem Vorjahr unwesentlich verändert ;

. auf die Eigcntumsübergänge durch Kauf , Tausch und Zwangs -
: Versteigerungen entfielen im Jahre 1912 : 24 Millionen , im
: Jahre 1909 aber 35 und im Jahre 1908 sogar 42 Millionen .
, Gegenüber diesen letzteren Jahresabschlüßen zeigte der
.' Grundstücksverkehr im Berichtsjahre noch kein rechtes
: Leben. Vom Norden her, heißt es im Berichte , ist jetzt auch
. bei uns eine neue „Verwertungsform " eingeführt worden ; für
. den Erwerb und die Verwertung eines ' Hausgrundstückes

wird eine Gesellschaft m. b . H . mit einem Stammkapital von
20 000 M . gegründet . Die außerhalb des Grundbuchs sich

vollziehenden Transaktionen mit Erhöhung des Stammkapi¬
tals , Übernahme der Geschäftsanteile , Amtsniederlegung des
bisherigen Geschäftsführers usw ., werden dargelegt und dazu
bemerkt : es ist gut , da für solche „Verwertungsgesellschaften "
das Zuwachssteuergesetz Bestimmungen enthält , die es ermög¬
lichen, derartige ein steuerpflichtiges Rechtsgeschäft verdeckende
Anteilsübereignungen , bei denen Verkehrssteuer und Reichs¬
stempel umgangen werden , zu besteuern.

An Verkehrssteuer wurden angesetzt für die Staatskaffe
765119 M . und 128 009 M. Gemeindezuschlag. Die angesetzte
Reichsstempelabgabe belief sich auf 178344 M . und die Wert¬
zuwachssteuer auf 241 526 M .

Der gesamte Pfandschuldenstand ist auf 1 . Januar 1912 auf
444 Millionen Mark berechnet; das Jahr 1912 brachte einen
Zugang von 21,5 Millionen ; Rheinau vermehrte den Schulden¬
stand um 11,9 Millionen , Sandhofen um 9,3 Millionen , so das
Mannheim mit einer Gesamtpfandschuldenlast von 487 Millio¬
nen Mark in das neue Jahr 1913 eingetreten ist

Der Jahresbericht gibt auf Grund einer umfangreichen Er¬
hebung eine Darstellung der hypothekarischen Belastung d»s
Hausbesitzes der Altgemarkung Mannheim : Die Gesamt¬
belastung für 5512 Hausgrundstücke beträgt 887 Millionen ,
davon entfallen auf Hypotheken ersten Ranges 281 Millionen ,
zweiten Ranges 72 Millionen , dritten Ranges 24 Millionen ,
vierten und späteren Ranges 9,8 Millionen .

Nach dem Schuldgrund sind im Jahre 1912 im ganzen
856 Darlehenshypotheken über 25 Millionen Mark eingetragen
worden . Weil in dem Berichtsjahr und noch mehr in der ersten
Hälfte des Jahres 1913 die Schwierigkeiten auf dem Hypo¬
thekenmarkte infolge der Geldknappheit noch größer geworden
sind, hat der Bericht in einer besonderen Tabelle auch noch die
Gläubiger der Darlehenshypotheken angegeben .

Wie sehr sich die Hypothekenbanken , abgesehen von
unserer einheimischen Bank , von den Hypothekengeschäften
hier zurückgezogen haben , geht aus den darin angegebenen
Zahlen auf den ersten Blick hervor : Das ganze erste Halbjahr
1913 verzeichnet eine einzige Darlehenshypothek in Höhe von
40 000 M ., während das Jahr 1911 im ganzen 90 Darlehen
von deutschen Hypothekenbanken im Gesamtbetrag von 4 Mil¬
lionen , das Jahr 1912 aber nur noch 22 Darlehen in Höhe
von 870 400 M . aufweift . Es ist für den Grundbesitzer viel¬
fach schwer geworden , selbst eine erste Hypothek zu er¬
halten ; der Zinsfuß ist von 4l4 und 4V . auf 4 -A gestiegen . Die
Abschlußprovision ist sehr hoch und geht bis zu 2 'st Prozent .
Was die Gewährung von zweiten Hypotheken und von Bar¬
geld anbelangt , so kann man ohne Übertreibung sagen , daß
eine Hypothekennot in solcher Schärfe seit langer Zeit nicht
vorhanden war.

Die Zahl der Zwangsversteigerungen ist wieder gestiegen ;
während im Vorjahre in 46 Fällen 47 Grundstücke versteigert
wurden , kamen diesmal in 64 Fällen 70 Grundstücke unter
den Hammer . Es betrug der Schätzungswert : 3,9 Milk,
die Gesamtbelastunq 4,1 Mill ., der Zuschlagspreis 2,9
Mill . — .

Hot Grundstücksschätzungswesen wird eine Konzentration für
nötig erklärt ; wir leiden an einem Übermaß von besonderen
Schätzungsbehörden .

Aus der Geschäftsübersicht der badischen Gemeindegrund -
buchämtcr wird hervorgehoben, daß die Ablieferung an die
Staatskasse aus dem Reinertrag in den letzten Jahren stark
zurückgegangen ist ; sie betrug im Jahre 1907 im ganzen
233036 M . . im Jahre 1912 nur 189 452 M . Die 10 Gemeinde¬
grundbuchämter haben im Jalwe 1912 angcsetzt : 2 299 590 M .
Verkehrssteuer für die Staatskasse , 419 544 M . Gemeinde¬
zuschläge , 922 932 M . Wertzuwachssteuer .

Zum Schluß gibt der Verwaltunqsbericht eine sehr ausführ¬
liche WertzuZvachssteuer - Statistik und als Anhang
widmet er ein Schlußwort der Zukunft der Zuwachssteuer , von .
der tm vorausgegangenen Geschäftsberichte gesagt worden war ,
daß , falls die Reichszuwachssteuer zu Fall gebracht wird , an
Stelle des Reichs als Erben sofort die Gemeinden treten
werden . Schneller , als man damals ahnen konnte , hat die
Reichsstcuer aufgehört : aber die Gemeindesteuer besteht auf
der reichsgcsetzlichen Grundlage weiter . Durch das Gesetz
vom 3 . Juli d . I . ist die Erhebung des Reichsanteils fortge¬
fallen .; das bedeutet eine Herabsetzung der Steuer um die
Hälfte ihres bisherigen Betrags , während die Verdoppelung
der Reichsstempelabgabe bis zum 31 . Mürz 1917 verlängert
worden ist. Durch die neuen weitgehenden Befreiungsvor¬
schriften wird künftighin das Erträgnis der Zuwachssteuer
sehr beeinflußt werden ; namhafte Wertsteigerungen werden
steuerfrei bleiben . Dagegen werden in allen Fällen, , in denen
das Veranlagungsverfahrcn durchzuführen ist, in der Haupt¬
sache die Umständlichkeit in den Erhebungen und Berech¬
nungen bestehen bleiben . Für eine Änderung durch orts¬
statutarische Regelung fehlt bei uns die landesgesetzliche

: Grundlage . Der Kampf um die Zuwachssteuer ist bei uns
zunächst in den Landtag verlegt ; in seiner jo tz i g c n Gestalt .

! schließt der Bericht , hat das Gesetz schwerlich eine lange Le¬
bensdauer .

Im Wege der Verordnung wird , wie hier bemerkt Wörden
soll, wohl auch noch mancher Mangel beseitigt werden können .

: Durch die Verordnung des Finanzministeriums vom 7 . August
d . I . ist ja bereits der Anfang gemacht worden , um die Zu -
Wachssteuerämter von solchen Fällen zu entlasten ^ bei denen
die Kosten Und Mühen der Veranlagung außer Verhältnis
zum Ertrage stehen .

Zentralausschuß für Volks - und Jugendspiele .
* Anfang dieses Monats tagte in Berlin der Vorstand

des Zentralausschusses für Volks - und Jugendspiele
unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Or . von
Schenckendorff - Görlitz . Beschlossen wurde u . a . , im Ver¬
folg einer Resolution, die auf dem diesjährigen Kongreß
in Stettin gefaßt worden war , gemeinsam mit dem

iIungdeutschlandbundan den Herrn Reichskanzler
: und an die Staatsministerien der einzelnen Bundesstaa -
, ten eine Petitionzu senden, worin im Zusammenhang
: mit der Resolution des Reichstages vom 24. Juni d . I .

gebeten werden soll, zum Zwecke einer besseren körper-
. lichen Ertüchtigung der Heranwachsenden Jugend min¬

destens eine Stunde obligatorischen Turnunterricht in al -
len Fortbildungsschulen einzusühren. — Für 1915 wird
Karl s r u h e als Ort des Kongresses des Zentralaus -'
schnsses in Aussicht genommen . Für das Jahr 1914 ist



Altona hierfür bestimmt . Die Tagesordnung für die¬
sen Kongreß wurde festgesetzt. — In einer gemeinsamen
Beratung mit Vertretern der Zentralstelle des Deutschen
Städtetages und der Zentralstelle für Volkswohlfahrt
wurde ein Fragebogen über Spielplätze ausgearheitet , an
Hand dessen gemeinsam mit diesen beiden genannten Or¬
ganisationen eine systematische Erhebung über
die Spielplätze im Deutschen Reiche erfolgen soll . — End¬
lich wurde beschlossen, die Agitation für den obliga¬
torischen SpieInachmittag , die der Zentralaus¬
schuß schon vor 10 Jahren in Gang gesetzt hatte , unter
Darlegung der Notwendigkeit in einer Denkschrift , ener¬
gisch wieder aufzunehmen.

Vereinfachung des Rechnungswesens in Eisenach .
* Eine neue Einrichtung in Eisenach hat neuerdings

der Oberbürgermeister Schmieder im Rechnungswesen
dadurch geschaffen, daß er in der Berechnung der Vcr-
waltungskosten bei den städtischen Verwaltungsabteilun¬
gen untereinander eine gleiche feste Norm niedergelegt
hat . So wurden als Norm hierfür 10 Prozent als Zu¬
schlag zu den Rechnungsbeträgen als angebracht gehalten
und soll künftig auch gegenüber den außerhalb der Stadt¬
verwaltung stehenden Verwaltungen allgemein dieser Zu¬
schlag zur Gesamtrechnung erhoben werden. Voraus¬
setzung ist hierfür natürlich , daß es sich nicht als not¬
wendig herausstellt , auf dem Wege besonderer Verein¬
barung in besonders gearteten Fällen einen besonderen
Prozentsatz festzulegen . Bemerkenswert ist, daß soweit
festgestellt werden konnte, bisher in ganz Thüringen be¬
stimmte Prozentsätze von einzelnen Vcrwaltungskosten
noch nicht festgesetzt waren und daß bisher nur nach Maß¬
gabe der verwaltungsseitigen Leistungen in jedem einzel¬
nen Falle durchschnittlich , bisher nur von der Eisenbahn¬
verwaltung , etwa 4 bis 10 Prozent der Bausumme erho¬
ben wurden .

Förderung des Obstbaues durch Staats - und
Gemeindebehörden.

Im Deutschen. Pomologenborein sprach Kreisbaumeister
Paetzold-Schildberg über die Förderung des Obstbaues durch
Staats - und Gemeindebehörden. Er untersuchte die Frage ,was die öffentlichen Verbände bisher für den deutschen Obst¬
bau getan hätten und welche Aufgaben an sie zu stellen
wären . Der Staat , der die höheren Lehr- und Versuchsan¬
stalten unterhalte , solle besonders gegen den Hausierhandel
mit Obstbäumen Vorgehen - Wie könnte solches Pflanzen¬material , das von den Händlern drei bis vier Wochen hcrum-
geschleppt würde, noch irgendeinen Wert besitzen? Die Pro¬
vinzen, welchen die niederen Gärtnerlshranstalten unterstellt
seien, beschränkten ihre Tätigkeit auf die Bepflanzung der
ihnen gehörigen Chausseen. Wichtiger seien die Leistungender Landwirtschaftskammer , die sich die Förderung des Obst¬baues durch Anstellung von Obstbauinspektoren und Wan¬
derlehrern hätten angelegen sein lassen . Redner vermißteaber hier ein einheitliches Vorgehen und bemängelte die zugeringe Anzahl der eingerichteten Obstbaulehrkurse . Der
wichtigste Verband jedoch, der dem Obstbau am besten dienen
könne , sei der Kreise Der Vortragende hob hervor, daß von
<84 Kreisen erst 83 Kreisobstbaubeamte angestellt hätten .Neben der Anstellung dieser Beamten müßten die Kreise
mustergültige Anpflanzungen auf ihren Chausseen schaffen .Von 62 467 Kilometer Kreischausseen wären I960 9360 Kilo¬
meter und 1912 18 WO Kilometer bepflanzt gewesen , also
trotz der erheblichen Steigerung in den letzten zwölf Jahren
erst 29 Prozent . Weiter verbreitete sich der Referent über
den Nutzen und Wert der öffentlichen Straßenpflanzungen .
Gegenwärtig seien 2 849 457 Obstbäumc vorhanden, die 1911einen Reinertrag von 1 121 452 M . abgeworfen hätte , wäh¬rend 1906 der Reinertrag erst 278 678 M . betragen habe ; das
bedeutet eine Steigerung von 400 Prozent . Es bestände alsokein Zweifel , daß der Obstbau als lohnend angesehen werden

> müsse und die Unterhaltungskosten der Straßen ganz oder
mindestens zum Teil decke . Schließlich berichtete Redner nochüber seine eigenen Obstbaumpflanzungen in seinem amt¬
lichen Wirkungskreis .

Die Hebung der Schwarzwaldindustric .
* Tie Schwarzwälder Handelskammer hat kürzlich auf den

vermehrten Bedarf an tüchtigen Kräften für die Schwarz-
waldindustrie hingewiesen und dabei die Fachschulen in Furt -
Wangen zur Ausbildung junger Leute , die sich der Industriewidmen möchten , bestens empfohlen In den hier in Betracht
kommenden Anstalten besitzt die Großh . Schnitzercischule in
Furtwangen Abteilungen für Holzbildhauer , Modelleure und
Möbelschreiner ; in der Schreincrwerkstätte werden speziell
auch Uhrgehäuseschreiner ausgcbildet . Eine 3jährige theore¬
tische und praktische Lehre befähigt die Schüler zu selbstän¬
diger Arbeit und ermöglicht ihnen , mit der Zeit Stellungen
als Vorarbeiter , Wortführer , Betriebsleiter und Kunstge¬
werbetreibende zu bekleiden. Die Anstalt hat ferner noch mit
einem äußeren Schulbetrieb zu tun , der sich auf die Industrie
erstreckt . Bezüglich der Musicrmodelle für die Beschäftigung
der Hausindustrie nimmt die Anitalt neben dem technischen
ganz besonders auf den kaufmännischen Standpunkt Rücksicht,
der sich davon leiten läßt , was der Markt verlangt , bczw . was
dort erfahrungsgemäß am besten ersetzt werden kann. Die
Großh . Schnitzercischulehat zu dem Zweck Versuche mancherlei
Art gemacht , und es wird nun dadurch schon seit mehreren
Jahren einer ganzen Reibe von befähigten Kräften unter
den hausindustriellen Holzschnitzern Arbeit und Verdienst
zugeführt . Eine selbständige kaufmännische Bertriebsstclle ,
die der Schule Fühlung mit dem Handelsgebiet gibt , reist auf
die Artikel, übermittelt den Schnitzern die Aufträge und
nimmt die fertige Ware zum Versand an die Detailgeschäfte
entgegen. Die Gegenstände haben sich auf dem Markt gut
eingeführt , der Umsatz nimmt von Jahr zu Jahr zu

Kleine Nachrichten.
* Unterstützung von Nachweisstellen für Krankenpflegeper¬

sonal. Die städtische Unterstützung von Nachwcisstellcn für
Krankenpflcgepersonal forderte auf dem 10. Deutschen Kran¬
kenpflegerkongreß in Berlin der Bundcsvorsitzende Wolter.
Die Städte sollten es als eine Ehrenpflicht betrachten, die
Krankenpflegenachweise in eigener Regie zu führen , damit
dem Unwesen der sogenannten „ Schwesterheimc"

, die vielfach
gewinnsüchtige Stellenvermittlung ausüben , ein Ende gemacht
wird . Aber diese Pflegernachweise verursachten hohe Kosten ,die von den Bcrufsvercinen ohne Beihilfen auf die Dauer
nicht getragen werden könnten. Die Stadt Wiesbaden habe
mit der Regelung des Nachweiswesens für Pflcgepersonen
einen guten Anfang gemacht.

Volkswirtschaftliche Literatur.
vr . Fritz Adler, Die Entwicklung des Häute¬

rn arktes (Karlsruhe . G . Braunscher Verlag , Voltswirtsch.
Abhandlungen der badischen Hochschulen . Neue Folge . Heft 16.
3.60 M .) — Der Häutemarkt ist eines der interessantesten Ge¬
biete . Er greift hinüber in das Gebiet der Landwirtschaft
und Viehzucht , der chemischen Industrie , die allmählich den
alten Eichenrindengerbprozetz an sich gezogen hat , und der
Lederindustrie , in den heimischen Markt und den Weltmarkt .
Er hat die Besonderheit an sich , daß die Erzeugung der Tier¬
häute von einem ganz anderen Verbrauch — dem Fleisch -
Verzehr — abhängig ist , als von dem Verbrauch der Haut
selbst . Für Deutschland kommt in Betracht, daß es nicht nur
mangels genügender eigener Erzeugung zur Einfuhr von
Häuten angewiesen ist , sondern daß es trotzdem noch hochquali¬
fizierte Häute ausführt und in steigendem Matze auch fertiges
Sohlleder . Wie die deutsche Lederindustrie , ist auch die
nordamerikanische gewachsen , diese allerdings in geradezu un¬
geheuerlicher Weise. Dadurch wird der Weltmarkt und mit die¬
sem die Preisbildung beeinflußt , die in Nordamerika natürlich
auch schon zur Vertrustung der Industrie geführt hat und auchbei uns einer ständigen Steigerung unterliegt . Alle diese in¬
teressanten Dinge behandelt der Verfasser sachkundig und
klar und in durchaus fesselnder Sprache . Insbesondere schil¬dert er auch vom Standpunkt der Volkskunde aus interessant
den deutschen Häutemarkt bis etwa 1890 und seine allmäh¬
liche Umgestaltung . Dr . F.

Finanzieller Wochenrückblick .
-m- Frankfurt , 6. Nov. Verschiedene politische Einflüsse,wie das endlose Hinausziehen der Friedensverhanolungen zwi¬

schen Griechenland und der Türkei , die ungeklärte albanische
Frage , und vor allem die scharfe Note, die die Union an die
mexikanische Regierung gerichtet hat , bewirkten , daß die
Widerstandskraft der Börse erheblich erlahmte , und es setzteeine von der Baissepartci kräftig unterstützte Abwärts¬
bewegung ein, die sich auf alle Verkehrsgebiete erstreckte.
Besonders angegriffen wurden die einzelnen schweren Kassa¬
industriepapiere , da mit Recht oder Unrecht Zweifel darüber
laut wurden , ob angesichts der Ungewißheit, die hinsichtlichder weiteren Entwicklung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse
besteht , die bisherigen hohen Dividenden bei den einzelnen
Gesellschaften aufrecht erhalten werden können. Größeren
Rückgang erfuhren Klehcraktien , da Gerüchte Vorlagen, daßdas Unternehmen für das abgelaufene Geschäftsjahr cmstatr30 Proz . , wie im Vorjahr , nur 25 Proz . Dividende zur Ver¬
teilung hringen werde. Wie jedoch die Verwaltung erklärt ,gestattet das diesjährige Ergebnis wieder eine Verteilung von
30 Proz . , indes soll üher das Ausmaß der Dividende erst
später Beschluß gefaßt werden . Der Geschäftsgang bei dem
Unternehmen soll weiter ein guter sein. Aber auch die an¬
deren Automobilwerke, wie Daimler und Benz , mußten sich
größere Kursrückgänge gefallen lassen . Kleyer konnten sich
gegen ihren niedrigsten Kursstand schließlich wieder etwas er¬
holen, schließen aber immer noch 10 Proz . unter ihrem vor-
wöchcntlichen Stand . Stark deroutiert war namentlich der
Berliner Kassamarkt und viele gut fundierte Werte sind durch
freiwillige und Exekutionsvcrkäufe nachgerade auf einem
Preisstand augclangt , der als unterwertet anzusehen ist , doch
finden sich neue Käufer trotz des billigen Preisstandes nur
spärlich ein , da die Lage des Geldmarktes noch nicht derart ist,die Spekulation zu stärkerer Kauftätigkeit zu ermuntern und
auch die politischen Verhältnisse noch nicht als genügend ge¬klärt erscheinen. Von Ultimopapieren waren Mon¬
tanwerke stärker angebotcn . Oberschlesische Eisenindustrie¬aktien, da dieses Unternehmen für das laufende Jahr keine
Dividende zur Verteilung bringen wird . Tie anderen Sor¬
ten, wie Phönix , Bochumer, Deutsch-Luremburger , Gelsen-
kirchener, Harpcner und Laura gaben erst stark nach , konnten
sich im weiteren Verlauf aber wieder etwas erholen , währendCaro und Oberbedarf weiter angeboten bleiben. Die Mel¬
dungen , daß die Preise für Siederöhren erhöht wurden und
die Ausglcichsbestrcbungen unter den Hütten - und reinen Ze¬
chen einen mäßigen Fortschritt zu verzeichnen haben, blieben
ohne sonderlichen Einfluß . Kohlenwerte waren gedrückt , da
in einem Essener Kohlenbericht über Absatzschwierigkeiten ge¬
klagt wird . Von Transportwerten lagen Schiffahrts -
akticn im Zusammenhang mit dem neuerlichen starken

.Rückgang von Hansaaktien schwächer . Auch soll die Lagedes Frachtenmarktes nicht mehr so günstig sein als seither.
Bahn werte stellten sich auch niedriger , indes konnten die
anfänglich rückgängigen Sorten , wie Canada , Lombarden,Prince Henry und Schantung sich später wieder erholen . Auch
Banken konnten ihre mäßigen Einbußen im weiteren Ver¬
lauf schnell wieder zurückgewinncn. Elektrizitäts -
Werte lagen schwächer im Zusammenhang mit der allgemein
ungünstigen Strömung und unter Hinweis darauf , daß die
Stromabgaben für gewerbliche und industrielle Zwecke in der
letzten Zeit nachgelassen haben. Fonds konnten ihre Preise
nicht behaupten . Stärker angeboten waren Mexikaner . Der
Geldmarkt weist keine besondere Veränderung auf , indes hat
sich die Lage am internationalen Geldmarkt insofern gebessert ,als bei der Bank von England große Rohgoldsummen cinge-
gangen sind,, sodaß die Gefahr einer weiteren Heraufsetzungder offiziellen Rate bei diesem Institut vorerst als beseitigt
anzuschen ist . Im allgemeinen dürfte die gegenwärtige Bör-
scnlage für die Spekulation dahin aufzufasscn sein , daß fürLeute , die mit eigenem Geld kaufen und die darum Unbeirrt
um die Tagesschwankungen an ihrem Besitz längere Zeit fest-
halten können , der Zeitpunkt gekommen erscheint, hier und da
Anlagckäufe in erstklassigen Jndustriepapicren vorzunehmen,
während vor Käufen auf Kredit nach wie vor gewarnt werden
muß . Privatdiskonto 4 'V>« Prozent .

L .3 . An der heutigen Börse konnte sich ausgehend von der
. Besserung am Stabeiscn - und Röhrenmnrkt eine festere Hal¬
tung für Montanwerte herausbilden . Auch am Kassamarkte
fanden lebhafte Umsätze zu steigenden Preisen statt . Elek¬
trizitätsaktien konnten gleichfalls anziehen.

Kursbericht der Karlsruher Zeitung.
Nachdruck v-rb - kn . 7 . November 1913 .

Lettische Staatspapier «.
4. .. DtscheR.-Schatzanlv . f. '/»-14 88 20
4 . .. do . . W .7..,15 88. —
4 .. do. . M .7--1v
4, .. do. An !, unk . bis 1918 »7 .0«87, do. 84 .60
8. .. do. 7580
4 . .. Preuh . Schatzanw . 1ÄL. Vg.15 88.85
4 . .. do. . fäll .-/. .16 88 30
4 . .. Pnuk Koni . unk. b. 1918 88 .05
4 . .. do. iStaffelanl.) . . . 88 .15
»7 84.85
8 . 76 —
4 . .. Bad. !Anl. v. ISO! vrlsb. abOO 86 70
4 . .. do. v. 1966 «. 09 unk. b.. 18 86 70
4 .. do. i,. 1911u. 12unk . b. 1921. 86 70- Dcr Kursbericht enthält die Kurse einer

4. . . Bad. Anlehen von 1913 ,
unkdb . b. 1930 . . . . .

37 - Bad. Anl . abgest. W .
3-/, do. abgest. <M> .
M/i do . v. 1836 abgest. .
3-/- do. v. 1892,1 . 1891 . . . .
3-/- do. v. lWOVrlsb . ablSOä .
3>/- do. b. 1902 kdb. ab 1910 . .
3-/, do. v. lOOirdb . b. 1913 . .
3' /, do . v . lgMunldb . b . lSW .
3 . . . do. v. 1896 .
t . .. Babr . Ablösungsrente . . lfi .)1. . . do. E .-8 . -Anl . kdb. abOS .
4. .. do . E.-B .U-A.A. unk.b.15 .
4 .. . ds . T .-B .U.A.A,nnr .b.18 .
4 .. . do .S .-B .„ .A.A. unk.b.20 .
4. . . do. S .-B .u .A.A. unk.b.M .
3-/, do. S. -B . u . AIlg. Anl . . . .

chahl miinbelsicherer Wertpapiere nach

* S7- Bayr Landeskultur-Rente . . 83 60
3. .. do. E.-B . An !. 74 65
4.. . do. Pfälz. E. -B. Priorität . 96 70
3-/, do. . . . do. 8? so
37- do. (konv.) u. v . 1895 . . .

»? 7V 4. . . Bremerv. 1911unk. b. 1921 . 85 70
3-/, Sremer S. 1868 , 92 , 89 . . . 8381 60 3. .. do. V. 1896 u. 1902 . . . 73 40SO 3. . . §l!aß-Lothr. Rente . 74 LS80 4. . . Hamb .St . -A- am .1900ü.09 . 86 3088 85 4. .. do. am . v. 1907 unk . b. 15 . 86 3086 1V 4. .. do. 1308 unk. bis ISIS . 86 3086 25 4. .. do. 1909 utlab. bis 1912 . 96 3085 50 4. .. do. 1911 unk. bis 1931 . . 86 3081 50 4. . . do. ISMuk . b. AJnt .Sch . 8? 4086 30 3-/, do. St . Rente . 84 3087 85 do. St . Anl . ainort. . . .S8 <v . 1887,9l , 93 , 99,1901)88 3 .. . dv. v. 1SSS, S7u 1902 . 78 7V98 4. .. Hrffen v. 1899 kdb. ab 1909 . 8698 4. .. do. V. 1!)06 unk. bis 1913 . 96 2083 65 ' 4 . . . do. V.1908N.1909 uk.b. 1918 86 3V

der Veröffentlichung der Frankfurter Börse .

4. . . Hessen.»»!, b. 1921 . 98 -
3-/, do. abgest. 83 .—3-/, da . 8.3 —
3 .. . do. 73 .SO
3.. . Sächsische Rente . 1S.1«
4 .. . Wiirttemb . unkdb. bis 191.1 . S7.es
4 . . . do. „ , 1921 . 91 .SS
3-/, do. v. 1875 . »3 3»
S-/, do . v. 1879/80 . 81 SS
3-/- do. v. 1881/83 . 8.1.ZS
3-/- do. v. 1883/93 . 81 .S5
3 ' /- do. vi 1900 . 83 SS
3-/, do. v. 1903 u. fs. 83 .3»
8.. . do. v. 1898 . 11.—

Städtische Altlehe» .
4 . . . Stadt Bad .-B .v .08nk .b. 11 . —
3-/- do. 1S98/1905kb .ab 1903/10 - _
3 . . . do 1838 . . . . . . . . . —
4. . . do. BruchfalOOutgb .b. ll . —
3V- do. 1895 . —
Zr/r do. Ettlingen tilgb. ab 09 . 86 .59
4. .. do. Frriburgv .00kb .ab05 . —

3'/r Stadt Freiburgdo. 183lu .81abg . ,
88u . 98 . —

3V, do. 03 kdb. ab 08 . . . . 84 50
4. . . do. Heidelberg 1901. . . . —
4. . . do. 1907 unk. bis 1913 . —
4. . . do. Heidelberg v.12unkb .17 —
3 -/, do. 1891 .
3' /, do. 1903 .
3-/2 do. 1905 kttridb. ab 1911 .
4 . .. do.Karlsruhe07 utgb .b. 13 .
3" , do. 1900 abgest.

: 3 -/- do. 1902 kdb. ab 1997 . .
3-/, do. 1903 kdb. ab 1908 . .

. 3 . .. do . 1846 .

. 3 .. . do. 1889 .
3 ... do . 1896 .
3. . . do. 1897 . .
3- , do. Lahr 1839 .
3 ' /- do. 1902 .
4. .. do. Lörrach19l1unk.b .1921
3 '/- do. Lörrach von 1905 . .
4 .. . do. Mannheim V.01,06 ?u .08
4. . . do. MannheimV.12,ukb.b. l7

85 .—
85.—

84 .50
86 —

85 60
92 40

84 .20
85 40
83 60
83 .30

84 ^—
84 20

3 ' rZtadtMaunbeimv.88 , nkb.b. 17 —,—
L '/z do. Mannhcimv.95,ulb . b.17 —.—
3' ^ do . Mannheimv . 98 , kb. ab 03 ' —.—
3' '2 do. Mannheim v. 04,-5, kdb.

ab 09 '10 . 83 80
3^ r do. Offenburg98kb abOl . —
3V- do. 1905 kb. ab 1910 . . ... —
4. .. do. Vforzheim99kb.ab04 . —
4. . . do. 01 u .07izujaimiiengelegN 82 .65
4. .. do. 1910 mikb. bis 1915 . 93 .—ä' 2 do. 188-3 abgest. u. 190-5 . 84 20
4. .. do. Rastatt08utgb . b. 14 . 83 .-

Pfandbriefe .
4. . . RH.Hyp .Manich .unkb .bis 1912 83 —
4. . . do. unkb. bis 1917 . . . . 93 40
4. .. do. unkb . bis 1919 . . . . 83 40
4. . . do. unkb . bis 1921 . . . . 84 .-0
4. . . do. unkb . bis 1923 . . . . 8560
Z' /z ' do. alle . . . ^ . 83,20
2*/'r do. unkb . bis. 1914 . . . . 83 20
4. .i do. Kommunalunkb .bis 19N 97 .40

Iw KlM-kugück bMcdssi Liiistumtekö » iielwist« ürnsMcdg .
ftMiitiiolilmgs» eckolgsli viiftstück amwü ,»«!«,>.

Amt Pforzheim.
Pforzheim . G. Burkhardt, Wohn, und Geschäftshaus. Wilh . Gcngeii -t-ach , Schcueranbau. I . Manch, Wohnhaus. M . N. Popp, Wohnhaus.Robert Wittum, Bau einer Halle. Adam Fr . Rühle, Hintergebäude. Nob.Schütt Ww„ Bauvcranderung . Emilie Silküiger, Umbau. Borstand des
Mädchenhcims, Mädchcuhcim. Friedr. Wackeuhut , Dachstockausbau .

Amt Rastatt.
Bietigheim . I . Matz, Backoscn, Kamin etc , Durmersheim. BrauereiSiuncr , Karlsruhe , Abort und Treppe in Durmersheim . Gaggena «.
Erzbischöfl . Bauaint , Bauvcrändcluugen. Gansbach . Gemeinde , Schul¬baus . Hiibcrt Rost, Aufbau. Gernsbach . Albert Holzapfel , Wohnhaus.T . A . Kühn, Pulvermagazin . Hörde « . Gust. Haitz, Schopf. KarlRothenberger, Wohnhaus. Hügelsheim . Leo Ebcrle , Schopf , Abort,Schwemeställ--. Knppenhcim . Anton Kästner, Wohn - und Oekonoinic -Alm « Wcstcrmann, Wohnhaus. Niederbühl . Anton Wagner,Waschküche. Rastatt . I . F . Löffler , Dänipfräumc . Staufenberg .Kat ! Roth, Stallgnbaü .

Amt Sinsheim .
Bargen . Ludwig Schemenan , Kamin . Eschelbach . Katharina Pfail-Nkiifchuiled. Wohvgebäudc init Lekonomiegebäude . Wilhelm Wald, M-tzaer-tadcn . Efchelbronn . Philipp Dinkel , Kcqelbahu . Kirchardt . JakobKrämer. Errichtung , einer Wcrkstättc . Andreas N - idiq StaNauba« .Reekarbischofsheiin . Landwirtschaftliche Ein- und Verkaufszeitosscn-

schast, Lagerhalle.

. MWtiche Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit

PL7 .2 Mannheim . Die
Elisabeth Maria Fillmann ,
geboren am 15. Juli 1913 ,
Tochter der ledigen Dienst¬
magd Eva Fillmann in
Mannheim , vertreten durch

: den Vormund Karl Kübele,
Oberstadtsekretär in Mann¬
heim, Prozeßbevollmächtig¬ter : Rechtsanwalt Or . Blum

in Mannheim , klagt gegen
den Fritz Schöner, Kauf¬
mann , früher in Mannheim ,
jetzt an unbekannten Orten

: abwesend, auf Grund der Be¬
hauptung , der Beklagte sei
der Vater der Klägerin , mit

: dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung

: einer in Vierteljahresraien
vorauszahlbaren Unterhalts¬
rente von monatlich 25 Mark
und zwar von der Geburt des
Kindes bis zu dessen zurück -
gelegten 16. Lebensjahre ,

sowie zur Tragung der Ko¬
sten .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Mannheim ,
Abt. Z . 8, Zimmer Nr . 114,
aus
Freitag den IS. Tezbr . 1913,

vormittags S Ähr,
geladen.

Mannheim , 4 . Nov . >913 .
Der Gcrichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts Z. 8.
P .19.3. Schwetzingen.

Die Firma Gebrüder Gastl -
huber in Nürnberg hat das
Aufgebot eines Blankoakzep¬
tes des Malermeisters Hein¬
rich Sieber in Friedrichsfeld
folgenden Inhalts : „ Nürn¬
berg, 17. Januar 1912. Für
M . 239 .32. Am fünfzehnten
April 1912 zahlen Sie gegen
diesen Wechsel an die Ordre
von uns selbst die Summe
von 230 .32 M . den Wert in
Rechnung laut Bericht. Herrn
Heinrich Sieber , Malermei¬
ster, Friedrichsfeld "

, bean¬

tragt . Der Jnhaler der Ur¬
kunde wird aufgefordert , spä - .
tcstcns in dem auf
Montag den 35 . Mai 1914 ,

vormittasg 8HL Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte anberaumtcn Aufge¬
botstermine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde
vorzulcgen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Urkun¬
de erfolgen wird.
Schwetzingen, 28 . Okt . 1913 .

Gerichtsschreiberei Großh .
Amtsgerichts.

P .47 . Baden . Im Konkurs¬
verfahren über das Vermö¬
gen des Gastwirts Anton
Hrirtsch in Geroldsau ist
zur Prüfung der nachträglich
angemcldeten Forderungen

Termin bestimmt auf
Mittwoch den 19. Nov . 1913 ,

vormittags s-HIV Uhr,vor Großh . Amtsgericht hier— Zimmer Nr . 17 — .
Baden , 27. Okt . 191?<Ter Gcrichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

ZO - WWW .
Das Großh . Forstamt Neckar -

gemiind verpachtet Montiq den
1V. November 1913 , nachmittags3 Uhr, im Gasthanse zum Anker
in Neckargcmünd auf die Dauer
von 9 Jahren die Jagden in
den nachstehenden Domänen¬
waldungen :

1 . Domänenwalddistrikt I :
„Hollmuth " nebst den angren¬
zenden domänenärarischen
Gütern auf Gemarkung Bam¬
mental mit 154 bn .

2 - Domänenwalddistrikt II :
„Judenwald " auf Gemarkung
Langenzell mit 128 b».

3 . Domänenwalddistrikt 111 :
„Heidenfrohwald" auf den Ge¬
markungen Langenzell und
Lobenfeld mit 156 b». O -988

4. Domänenwalddistrikt IV :
„Pohberg " auf Gemarkung
Waldwimmersbach mit 83 bs.
Die Verpachtungsbedingungen
liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer des Forstamts zur Ein¬
sicht auf -
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